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Refugee Radio - Radio von
Flüchtlingen für Flüchtlinge
Das Freie Radio Stuttgart bietet Raum zur Integration 

von Stefonie Krömer 

Unabhängig - eigensinnig - selbstbestimmt, 
das Freie Radio Stuttga rt (FRS) ist eine Marke. 
Kantig und geradeheraus gesta lten meh r als 
250 Ehrenamtliche den täglichen Sendeab lauf. 

I n der neucn Sendun g ReJugee Radio sind seit 
Mai 2016auch Menschen mit Fluchterfah­

run g on air. Zu hören gibt es nicht nur Klänge 
aus der Heimat, sondern auch Persönliches 
sowie Diskussionen zu Kultur und Politik ~
eben alles. was die Flüchtlinge bewegt. 

EB O U SA R R hat viel erlebt. In seinem Heimat­
land Gambia engagierte er sich u. a. für die 
sexuelle Aufk lärung von Jugend lichen und die 
Prävention vor weiblicher Cenitalverstümme­
lung . Fü r seine Arbeit war das Radio ein wicht i­
ges Hilfs. und Kommunikationsmittel. Heute 
lebt er in Deutschland . Eine Arbeitsstelle. die 
eigene Wohnung - neben seiner ehrenamtli­
ehen Arbeit beim Ref ugee Radio ist immer viel 
zu tun. Die Zukunft der Sendun g hat er dabei 
jedoch fest vor Augen. Das Programm soll neu 
struktur iert, die Th emen prägnanter werden: 
»Ziel ist es, genau die Th emen herauszuarbei­
ten . die für Refugees am wicht igsten sind. Das 
betrifft grundlegende Sachverhalte zu Unter­
künften oder Jobs. aber auch Fragen nach 
Fluchtursachen und Integration. Armut oder 
Radikalisie rung«. e rklärt er. Die Sendung soll 
als Plattform mit einem Meinungs- und Erfah­
rungsaustausch den Geflüchteten als Unterstür­

zung dienen. San persönlich liegt der Bildungs­
aspekt besonders am Herzen . Wichtig sei vor 
allem auch. Deutsch zu lernen , um so selbst 
kommunizieren und Netzwerke aufbaue n zu 
können. 

Als Projekt leiterin des Ref ugee Radio küm­
mert sich DI AN A M ÜLLE R zurzeit vor allem um 
die Bekanntmachung der Sendung. Emfüh­
rungsworkshops gibt sie für die neu hinzu ge­
kommenen Redakteure. das Programm machen 
die Refugees allerdings selbst. Dabei spiegelt 
die Musik- und Themenwahl die persönlichen 
Vorlieben und Interessen der Moderatoren und 
ih rer Heimatländer wider. »Alle haben unter­
schiedliche kulturelle Hintergründe und diese 
funktionieren auch alle anders-, erklärt sie. 
»Das ist eine Herausforderung. bei der es 
manchm al auch knallt.« Einige Sendungen sei­
en gerade auch desha lb »schr persönlich e. 
Schlüsselfaktoren. wie sich gegenseitig zuzuh ö­
ren und für eina nder Verständ nis zu zeigen. 
sind dabei sehr wichtig. 

Die Idee, das Projekt ReJugee Radio ins Leben 
zu rufen, lag nahe. »Für un s war schon immer 
klar und wichtig, dass wir offen für alle sind. 
Angesichts der großen Zahl an Ceflüchteten in 
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Stuttgart war es fü r uns logisch, ein neues Pro­
jekt an den Start zu bringen, das ih nen Mög­
lichkei ten aufzeigt, eine Sendu ng mit eigenen 
Inhalten zu mac hen« , erklärt OLIVER H ERR­

M A N N, zuständig für d ie Öffentlichkeitsarbeit 
beim FR$ . "Seit wir bestehen. machen wir inte­
gratives Radio. Wir haben viel Freiraum und 
Möglichkeiten, das zu tun, was wir gut und 
richtig finden.« Finanziert wird das Projekt 
durc h den Förderverein des FRS, doch es 
braucht weitere Mittel. Ein EU-Antrag ist berei ts 
gestellt . 

Zum Reinhören. jeden 1./2./3, und 4. Diens­
tag im Monat. 17- 18 Uhr mit Antenne unter 99.2 
MHz bzw. Kabel unter 102,1 MHz oder im live­
stream auf www.freies-radio.de 

Es werden laufend neue Redakteurinnen und 
Redakteure gesucht. Alle gefluchteten Men­
schen, unabhängig von Alter, Nationalität und 
Geschlecht, sind eingeladen mitzumachen . • 

11 Kontakt: 
flu echt l ingsradio@freies-radi o.de 


